Mitglieder-Information 

Regionalgruppe Nordrhein-Westfalen des Bundesverbandes Beruflicher Naturschutz


Der BBGespräch zwischen Herrn  Minister Johannes Remmel, 
Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Naturschutz und Verbraucherschutz, MKULNV – NRW, 

und 

Vertretern der BBN – Regionalgruppe NRW

am 10.2.2011

Umweltminister Johannes Remmel traf sich in Begleitung seines zuständigen Abt.Leiters für Naturschutz, Dr. Martin Woike, mit Vertretern des Sprecherteams der BBN – Regionalgruppe Nordrhein-Westfalen zu einem gut einstündigen Informations​aus​tausch über unterschiedliche Fragen des Naturschutzes.

Als Vertreter des BBN nahmen Prof. Dr. Lothar Finke, Dirk Gotzmann, Dr. Wilhelm Grote, Dr. Alfred Herberg,  Prof. Günther Quast sowie Erdmute von Voithenberg teil.

Der Termin  in den Räumlichkeiten des Museums für Kunst- und Kulturgeschichte in Dortmund war gut vorbereitet und so bestand die Möglichkeit, die Arbeit des BBN, insbesondere auch der Regionalgruppe NRW, die sich im Frühjahr 2009 gegründet hat, vorzustellen. Als weiterer wichtiger Punkt konnte eine Klärung mit Minister Remmel erfolgen, wie sich die BBN – Regionalgruppe NRW in Verfahren von landesweiter Bedeutung mit seinem Sach- und Fachverstand einbringen kann. 

Dem Wunsch, dass der Verband bei landesweit bedeutsamen Projekten beteiligt wird, möchte Minister Remmel themenbezogen nachkommen: 

Der Minister betonte, dass er aufgrund des hohen Sachverstandes des BBN Hinweise und Anregungen jederzeit begrüßen würde. Der BBN kann auch eigene Initiativen ergreifen.

Hierzu zählen aktuell das anstehende Klimaschutzgesetz, die Novelle des Naturschutzgesetzes NRW, der Windenergie-Erlass - Grundsätze für die Planung und Genehmigung von Windenergieanlagen, Änderung der Raumordnungsgesetzgebung im Zusammenhang mit dem Klimaschutz, Regelungen für die neue Förderperiode der EU-Förderung ab 2013 und die Biodiversitätsstrategie des Landes NRW. 

Zum Windenergieerlass-Entwurf hat der BBN - Regionalgruppe NRW bereits umfangreich fachlich Stellung genommen.

Der BBN hat deutlich gemacht, dass für ihn auch die Fragen der Personalisierung im Naturschutz eine wichtige Rolle spielen. Dies war ein schwieriges Thema, bei dem der Minister die aktuellen Schwierigkeiten im Haushalt schildert. Dennoch sagte er zu, dass auch weiterhin der Einsatz und die Förderung qualifizierter Mitarbeiter im Naturschutz, u. a. durch die aktive Unterstützung des Referendariats für Landespflege, gewährleistet bleiben müsse. Für die Landesverwaltung  NRW sind im Nachtragshaushalt die ersten ca. 100 neuen Stellen (insgesamt 300) im Umweltschutz vorgesehen.

Das Gespräch wird im Ergebnis als ein guter, erster Schritt für eine künftige Zusammenarbeit betrachtet.


